
Eschwege – Mit Anbruch des
Frühlings aus dem Süden zu-
rückgekehrte Wandervögel
wurden von der wieder ein-
brechenden Kälte überrascht.
Einige kehrten direkt um,
viele blieben aber auf Höhe
des Werra-Meißner-Kreises.
Um diesen ermatteten Tieren
zu helfen, wurden Einwoh-
ner gebeten, entlang der Feld-
flur sowie an Flussufern und
größeren Wasserflächen Fut-
ter auszulegen. tsm

Kälteeinbruch bedroht
Wandervögel

Wanfried – Die junge Trautel
Köster aus Wanfried begab
sich vergangenes Jahr mit ei-
nem 99 Dollar (umgerechnet
400 Deutsche Mark teuren
Rundreiseticket auf eine vier-
monatige Reise durch die
schönsten Orte Nordameri-
kas. Vom Atlantik im Osten
bis an die pazifische Küste im
Westen, über die Niagarafälle
und die Rocky Mountains hat
sie nicht nur wunderschöne
Bilder, sondern auch viele
persönliche Erinnerungen
mitgenommen. tsm

Mit 99 Dollar quer
durch Amerika

Albungen – Bei den Bauarbei-
ten an der Reichensächser
Straße wurde eine im trocke-
nen Verband stehende Mauer
an der Straßenböschung frei-
gelegt, die zuvor, gut im dich-
ten Gebüsch verborgen,
selbst im Winter nicht zu er-
kennen war. Seltsam: Die un-
tere Reihe der Steine sind
halbrunde Zylinder, soge-
nannte „Spolien“, die meist
für Säulenbauten verwendet
wurden. Die hier vorzufin-
denden Spolien sollen zwar
nicht besonders alt sein, aber
es stellt sich die Frage, wofür
sie ursprünglich verwendet
werden sollten. tsm

Rätselhafte 100-Meter
lange Mauer geborgen

Eschwege – Die Jungsozialis-
ten im SPD-Ortsverein
Eschwege wollen die Jugend-
lichen in Eschwege zur politi-
schen Mitarbeit motivieren.
Hierzu haben sie ein Arbeits-
programm aufgestellt, in
dem Referate und Diskussio-
nen, bisher über das Godels-
berger Programm, Fragen der
Mitbestimmung, der politi-
schen Bildung und Erziehung
sowie ein Wochenendssemi-
nar über den Themenkreis
namens „Geschichte der Ar-
beiterbewegung“ geplant
sind. tsm

Jungsozialisten
wählen Vorstand neu

VORVOR

50 JAHREN

Anno dunnemals: Albunger Tischtennis-Nachwuchs in den 60ern
auf Bezirksebene große Erfolge“,
berichtet Furchert. Nach über 50
Jahren heute noch aktiv sind
Christa Beck und Edgar Wilhelm.
mf FOTO: PRIVAT

brandt-Beck, Edgar Wilhelm, Gise-
la Furchert-Großkurth, Jürgen Pät-
zold, Norbert Heine und Bernhard
Stübner. „Die Mannschaft feierte,
dank guter Jugendarbeit, auch

Dietrich Bartholomäus, Gerd Köh-
ler, Klaus Köhler, Ulla Meyer-Jahn,
Arno Ruelberg, Harald Vogel, Bir-
git Brüßler-Schmittke, Fritz Fur-
chert, Renate Koch, Christa Hilde-

Dieses Bild stammt von Siegfried
Furchert. Die Aufnahme zeigt die
Jugendabteilung des Tischtenni-
sclubs Albungen in den Jahren
1964/ 65. Zu sehen sind: (von links)

Aktion: Die WR sucht gute Geister und alte Bilder
tes Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns über alte Bilder aus
Ihrem Verein. Diese sollten mindestens 25 Jahre
alt sein. Schreiben Sie uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild entstanden ist, zu
welchem Anlass und – sofern bekannt – wer auf
dem Foto zu sehen ist.

• Kontakt: 0 56 51/33 59 33 oder mailen Sie
uns: redaktion@werra-rundschau.de. Wenn Sie
nur Original-Fotos haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Herrengasse 1-5, 37269
Eschwege vorbei. red

Sie sind immer mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle und lassen ihren
Verein nie hängen. Oder: Das sollten ruhig mal alle
wissen, wer hier im Hintergrund die ganze Arbeit
macht. Ohne diese „guten Geister“ wäre manche
Vereinsarbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe Leser, diese Men-
schen vorstellen. Gerne können auch Sie uns Per-
sonen nennen, die aus Ihrem Verein nicht mehr
wegzudenken sind. Auf unseren Seiten „Lebendi-
ge Region“ stellen wir innerhalb unserer Serie
„Mein Verein und ich“ jede Woche ein engagier-
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Waldkappel – Der junge CDU-
Kandidat für das Direktman-
dat des Wahlkreises Eschwe-
ge/Witzenhausen/Kassel-
Land (Süd) erklärte, dass es
sein Bestreben sei, die Ver-
bindungen auf Schiene und
Straße auszubauen, und hier-
mit wirtschaftliche Chancen
für Ost wie West zu schaf-
fen. tsm

Für die Förderung des
Zonenrandgebietes

Die Heimat geht ihm über alles
PORTRÄT Heinrich Hogelucht: Historiker, Politiker, Sportler und Bundespolizist

In Jestädt ist die Meinung
des 81-Jährigen immer ge-
fragt: „Bis zu meinem Unfall,
der meine körperliche Betäti-
gung massiv einschränkt,
war ich 50 Jahre im Heimat-
verein aktiv, speziell hand-
werklich“, geht er auf sein
weiteres Vereinsleben im
Schnelldurchlauf ein, es bein-
haltet 50 Jahre Schützenver-
ein Hubertus, die Senioren
der Feuerwehr, den Kirchen-
vorstand, den Museumsver-
ein in Schwebda und den
Zinnfigurenverein in Eschwe-
ge. Und als langjähriger Im-
ker darf er die silberne Ehren-
nadel dieses Vereins tragen.
All diese Verdienste haben
das Land Hessen schon 1995
veranlasst ihm den Ehren-
brief zu verleihen.

In der Kommunalpolitik
hat Heinrich Hogelucht, der
stolz darauf ist, dass er unter
allen vier Meinharder Bürger-
meistern „gedient“ hat, viel
für Jestädt und Meinhard ge-
stemmt, war von 1972 bis
1982 im Ortsbeirat und da-
nach vier Jahre Ortsvorsteher.
Nahtlos folgte 1986 der
Wechsel als Beigeordneter
zur Gemeinde Meinhard. Die-
ses Amt übt er seit 2016 ein
zweites Mal aus. Dazu kom-
men zehn Jahre Schiedsmann
in Meinhard und die Beru-
fung zum ehrenamtlichen
Richter und Beisitzer am Ver-
waltungsgericht in Kassel.

„Mein größter kommuna-
ler Erfolg war zusammen mit
meinem damaligen Ortsbei-
rat der Erhalt unserer Fach-
werkstruktur. Wir haben
mithilfe des Marburger Denk-
malpflegers Dr. Baumann
den Ausbau der Kreisstraße
in Jestädt und damit den Ab-
riss weiterer Fachwerksub-
stanz verhindert. Das war
kurz vor knapp, denn die
Bagger standen schon be-
reit“, spannt der 81-Jährige
den Bogen zu zwei weiteren
Hobbys: „Mein Oldtimertrak-
tor liegt mir am Herzen und
ich biete Schülerhilfe in den
Fächern Biologie und Ge-
schichte an.“

kampf, bei Kommandomeis-
terschaften in der Leichtath-
letik und als DLRG-Grund-
scheininhaber auch bei
Schwimmwettbewerben
zeichnen ihn aus. „Absoluter
Höhepunkt war 1969 die Teil-
nahme an der deutschen Poli-
zeimeisterschaft im deut-
schen Team von Bundes-
grenzschutz und -kriminal-
amt im Pistolenschießen“,
denkt Hogelucht auch an die
Erfolge bei internationalen
Schießwettkämpfen.

schützte Häuser und auch die
Ehrenchronik der Gemeinde
Jestädt zwischen 1914 und
1918 liegt mir zur Überarbei-
tung vor“, erklärt Hogelucht
beim WR-Gespräch.

Der Sport genießt bei BGS-
Beamten einen hohen Stel-
lenwert. Heinrich Hogelucht
legte 28-mal das Sportabzei-
chen sowie fünf bayerische
Leistungsabzeichen in Gold
ab. Das europäische Polizei-
leistungsabzeichen, unzähli-
ge Urkunden im Polizeifünf-

der Feuerwehr sowie an viele
Berichte in den Kirmesbü-
chern. An der Erstellung der
Festschrift zum Ortsjubiläum
725 Jahre Motzenrode wirkte
er mit, auch die WR druckte
viele historische Geschichten
von ihm ab. Als Junker Her-
mann hat er Ortsführungen
in Jestädt angeboten oder
Festreden bei dörflichen An-
lässen geschrieben und per-
sönlich gehalten. „Aktuell be-
fasse ich mich mit den Ge-
schichtstafeln für denkmalge-

VON HARALD TRILLER

Jestädt – Er ist in Gronau an
der holländischen Grenze ge-
boren, dort zur Schule gegan-
gen und hat seinen ersten Be-
ruf als Textilfacharbeiter dort
erlernt. Aber seit mehr als
sechs Jahrzehnten gilt seine
Liebe dem zur Heimat gewor-
denen Jestädt, wo er mit Ehe-
frau Sieglinde eine stolze Fa-
milie gegründet hat. Auch
Meinhard und der Werra-
Meißner-Kreis sind ihm sehr
ans Herz gewachsen.

1956 hat Heinrich Hoge-
lucht sowohl bei der Landes-
polizei in Nordrhein-Westfa-
len als auch beim Bundes-
grenzschutz die Eignungs-
prüfungen bestanden. „Der
BGS war schneller und so bin
ich nach Eschwege gekom-
men, an den Ort, den ich zu-
nächst mit meinem alten
Lehrer auf der Landkarte su-
chen musste“, schmunzelt
der 81-Jährige beim Blick zu-
rück. Auf der Rinne zeichnete
ihn sein Dienstweg als Ausbil-
der, Gruppen- und Zugführer
aus, Auslandseinsätze führ-
ten ihn für jeweils ein Jahr
nach Moskau und Peking, wo
er unter anderem Kurier der
Bundesrepublik war.

Heinrich Hogelucht ist ein
vielseitig denkender Mann,
der oft im Rampenlicht steht,
weil er permanent für die Ge-
meinschaft und die Öffent-
lichkeit aktiv war und ist und
sich dabei große Verdienste
erworben hat. Und er widme-
te sich mit Akribie der histo-
rischen Aufarbeitung seiner
neuen Heimat.

Es war ihm ein Bedürfnis,
in der Geschichte von Jestädt
und Meinhard zu stöbern. „Ja,
es ist mir gelungen, viele ge-
schichtliche Ereignisse wie-
der neu zu beleben und sie
den Bürgern zurückzuge-
ben“, denkt Hogelucht an
mehrere Chroniken wie „Der
BGS in Eschwege, Eschwege,
die Garnisonsstadt“ an die
Festschriften zur 1100- und
1125-Jahr-Feier in Jestädt,
zum 125-jährigen Bestehen

Vor seinem Sekretär: Der passt zum Heimathistoriker Heinrich Hogelucht, der momentan
die Ehrenchronik von Jestädt zwischen 1914 und 1918 überarbeitet. FOTO: HARALD TRILLER


